N 201. 


Sonnabend, den 29. Auguſt. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Pro Quartal 1 Thlr. — 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
Das Abonnement pro September 
hier wie auswärts 10 Sgr. 
Aus wärtige wollen sich direct an 
Were Expedition wenden. 


x Telegraphiſche Depefchen. 
Nach dukfurt, a. M., Donnerflag 27. Auguſt. 
gationgem „Congreßberichte“ von heute iſt das Dele⸗ 
feft prinzip aus prinzipiellen Opportunitätsgründen 
gehalten worden. Zwiſchen den Souveränen 
Art ein gutes Einvernehmen. Geſtern ſind 
80 ikel 20—26 eingehend erörtert und angenommen 
orden. Die heutige Berathung iſt in namhafter 
Weiſe fortgeſchritten. Der Kronprinz von Sachſen 
iſt hier durchgereiſt. 
Die „Europe“ hat Folgendes erfahren: Die 
Frage, wie das Direktorium zu bilden, ſei weit ent⸗ 
ernt von ihrer Löſung. In der geſtrigen Conferenz 
allen die Anſprüche Badens ähnliche von Seiten 
wärbeſſens und Darmftadts hervorgerufen. Ueberdies 
8 Sachſen, Hannover, Würtemberg zu der Ein⸗ 
icht gelangt, daß Bayern zu ſehr bevorzugt ſei. 
ie Folge alles deſſen ſei die Redaktion eines neuen 
wurfes für die Organiſation des Direktoriums 
Banden, welcher in der heute bei dem Kaiſer abge⸗ 
tenen Konferenz vorgelegt worden ſei. 
— Die „Europe“ veröffentlicht ferner den Wort⸗ 
= der Erklärung, welche der däniſche Geſandte in 
gestrigen Bundestags ſitzung abgegeben hat. Die 
Rea, ag verſucht nachzuweiſen, daß die bänifche 
d. Jerung durch die Bekanntmachung vom 30. März 
nicht in Widerſpruch mit den Bundesbeſchlüſſen 
betreten ſei, da ſie die Autonomie der deutſchen Her⸗ 
Vothamer vollkommen anerkannt und gewahrt habe. 
tumobl alſo nicht in der Lage, die bezeichnete Be⸗ 
> utmachung zurückzunehmen, ſei fie nichts deſtowe⸗ 
gem bereit, alle Vorſchläge des Bundes zu erwägen, 
gar alle Bundesbeſchlüſſe zu vollziehen, die mit der 


den gräußerlichen Souveränetät des Königs und mit 


N r Ausübung der geſetzgebenden Gewalt in den nicht: 
dauiſchen Ländern der däniſchen Monarchie nicht un 
— wären. Die Erklärung ſchließt: Wenn der 
desbeſchluß vom 9. Auguſt die Möglichkeit einer 
N nittelbaren Bundesexekution andeute, jo müſſe die 
dusche un — ſich auf ihre in derſelben Sitzung 
Bbegebene rklärung beziehen; und wie auch der 
undestag die Grenzen ſeiner Competenz beurtheilen 
di. de. darüber könne kein Zweifel ſein, daß nachdem 
te politiſche Autonomie die deutſchen Herzogthümer 
nerkannt und die Bereitwilligkeit zur Verwirklichung 
fe elben in Unterhandlungen zu treten ausgeſprochen 
„ die Exekution aus dem Geſichtspunkte des inter⸗ 
onalen Rechtes werden müſſe. 
Na. Das „Frankf. Journ.“ iſt autorifirt, die 
in richt, daß der Herzog von Koburg Autor der 
da, Brüſſel erſchienenen Broſchüre „Enthüllungen an 
e deutſche Volk über den Fürftentag zu Frankfurt 
. ſei, für unbegründet zu erklären. 
„Kopenhagen, Donnerſtag 27. Auguſt. 
. die „Berlingſche Zeitung“ meldet, tritt der König 


beträgt 


Sobald der Stand der An⸗ 
iten der Joniſchen Inſeln es erlaubt, ſetzt 
Er feine Reife über Brüſſel, London und Paris 
Yorke oulon. fort. Eine günſtige Abſtimmung des 
ſchen Parlaments ſcheint kaum zweifelhaft. 


gebn den an. 
dalle 


Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Griechenland nächſten Sonnabend feine Reiſe 


Paris, Freitag 28. Auguſt. 

Aus Veracruz wird vom 1. d. M. gemeldet: Ein 
franzöſiſches Armeecorps marſchirt auf Luis⸗Potoſt, 
wo der Präſident Juarez mit 15,000 Mann ſteht. 
Miramon iſt mit einigen Tauſend Abenteurern nach 
Mexiko zurückgekehrt. — Aus Texas ſind zahlreiche 
Erklärungen eingelaufen, welche den Anſchluß an 
Mexico verlangen; doch wird ein franzöſiſcher Prinz 
als Beherrſcher gewünſcht. — Aus Reunion meldet 
man unterm 7. Auguſt: In Tananariva herrſcht 
Anarchie. Die Sacalawas behaupten, daß König 
Radamah noch lebe, und verweigern der Königin die 
Anerkennung. 

London, 27. Auguſt. 
In St. Thomas ging ein Gerücht, daß 
jedoch noch der Beſtätigung bedarf, der konföderirte 
Kriegsdampfer „Alabama“ habe den der Union ge- 
hörigen „Vanderbilt“ unweit Havannah in den Grund 
gebohrt. 


Die Wiedergeburt Dentſchlands. 


Was hat ſich ſeit Jahren in dem deutſchen Volke 
mächtiger und beharrlicher gezeigt, als das Ringen 
nach einer Umgeſtaltung ſeiner politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, als die Sehnſucht nach innerer Einheit? Nichts 
in der Welt wäre auch wohl mächtig genug, dieſe 
Sehnſucht zu unterdrücken. Darum wird und muß 
ſie ihr Ziel erreichen. 

Man glaubt, daß der Fürſtentag zu Frank⸗ 
furt a. M. zur Erreichung dieſes Zieles in unge⸗ 
wöhnlicher Weiſe beitragen werde. Es iſt die Frage, 
worauf man dieſen Glauben ſtützt. Daß der Fürſten⸗ 
tag irgendwelche poſitiven Reſultate erzielen werde, 
wird gewiß kein Menſch erwarten, der da weiß, in 
welcher Weiſe die Fortſchritte im Völkerleben bewerk⸗ 
ftelligt werden. So viel bekannt, hat der Fürſtentag 
einen reinen diplomatiſchen Character angenommen. 
Die Diplomatie hat noch niemals die Intereſſen des 
Volkes zu ihrer Herzens angelegenheit gemacht. 
Sollte es heute der Fall ſein? — Ja, wenn ſich 
Alles plötzlich auf den Kopf geſtellt hätte. Der 
Diplomat denkt an nichts anders, als an ſeine eige⸗ 
nen Intereſſen und wird an nichts Anderes denken. 
Wie ſehr die Fürſten in ihrer Verſammlung zu 
Frankfurt a. M. das diplomatiſche Verfahren beo⸗ 
bachtet haben, geht am klarſten aus der Uneinigkeit 
hervor, in welche ſie gerathen ſind. Wo jeder nur 
das ſucht, was ſein iſt und nicht auch das, was des 
Andern iſt: da kann natürlich von keiner Einigung 
und keiner Eintracht die Rede ſein. 

Mit dem Schluſſe dieſer Woche findet der Fürſtentag 
ſein Ende. Die Theilnehmer deſſelben werden mit Be⸗ 
dauern auf die Stunden zurückblicken, welche ſie zu 
einer Zeit, wo alle Welt Ferien hat, der ſchweren 
politiſchen Arbeit für nichts und wieder nichts 
geopfert haben. 

Wird aber der Fürſtentag durchaus keine Fol⸗ 
gen haben? 

Von gewiſſen Seiten wird behauptet, daß ſein 
Name wegen ſeiner Harmloſigkeit in Waſſer geſchrie⸗ 
ben ſei. Man werde nach vier Wochen kaum noch 
von ihm ſprechen. Dieſe Behauptung iſt allerdings 
übertrieben. Ohne Folge kann der Fürſtentag ſchon 


aus dem Grunde nicht bleiben, weil durch denſelben 


Fragen berührt worden find, die zu unſern wichtig⸗ 
ſten politiſchen Angelegenheiten gehören und das 
Innerſte unſeres Nationallebens treffen. Der Um⸗ 
ſtand, daß dieſe Fragen auf dem Fuürſtentage nicht 


niger Dampfboot 


1863. 
Sufter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 2 

In Breslau: Louis Stangen’ Annoncen-Büreau, 

In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


ihre Löſung gefunden, wird ſie keinesweges von der 
Tagesordnung verſchwinden laſſen; ſie werden da⸗ 
durch nur noch tiefer im Herzen des Volkes Wurzel 


faſſen. Uebrigens iſt denn auch wohl der Character 
des Fürſtentags gewiß nicht ſo durchaus harmlos, 
wie dieſer und jener glaubt. — 75 

Eine Folge, die der Fürſtentag haben wird, iſt 
mit ziemlicher Gewißheit zu erkennen. Wir meinen 
die Auflöſung des Bundestages. 

Es iſt dies freilich ein negatives Reſultat; doch 
kann es bedeutungsvoll werden. Iſt der deutſche 
Bundestag zerſtört: dann tritt die eiſerne Nothwen⸗ 
digkeit ein, an ſeine Stelle eine neue Schöpfung zu 
ſetzen. Dabei wird Preußen nicht eine bloß abwar⸗ 
tende, abwehrende Stellung einnehmen können; es 
wird ſich vielmehr an die Spitze der ſchöpferiſchen 
Thätigkeit ſtellen müſſen, um die Aufgabe würdig zu 
löſen, mit welcher der Geſchichtsgeiſt es heimgeſucht. 

In Anbetracht eines derartigen Ereigniſſes iſt für 
Preußen vor allen Dingen Eines nöthig, nämlich 
innere Einheit — aufrichtiges und energiſches Zu⸗ 
ſammengehen der Regierung mit dem Volke. Nie 
hat die Mahnung dazu mächtiger geklungen, als in 
dieſem Augenblick. Fürſt und Volk werden den 
Mahnruf nicht überhören. Deutſchlands Wiederge⸗ 
burt iſt nicht anders möglich, als daß Preußen an 
dem großen Werk derſelben einen thätigen Antheil 
nehme, daß es kühn voran gehe und alle ſeine 
reichen Mittel ohne Rückhalt für daſſelbe einſetze. 
Kurz, Deutſchtands Wiedergeburt, auf welche wir 
hoffen und harren, ruht in Preußens Hand. 


Rund ſch an. 
Berlin, 28. Auguſt. 


— Wie verlautet, erfolgt morgen früh die Abreiſe 
des Königs von Baden-Baden; wenigſtens verlaſſen 
nach einer bisher hier eingegangenen Nachricht der 
Miniſterpräſident von Bismarck, der Chef des Civil⸗ 
Cabinets Geheimrath Illaire und andere Perſonen 
des Gefolges den Kurort und treten um die angege⸗ 
bene Zeit die Rückreiſe nach Potsdam und Berlin 
an und wollen am Sonntag hier ein eintreffen; ſie 
nehmen ihren Weg nicht über Frankfurt a. M. 

— Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg. fett ihre 
Polemik gegen das Bundesreformprojekt fort; fie 
ſchreibt: „Bisher hat immer der Satz gegolten: 
der Schwache folgt dem Starken. Die öſterreichiſche 
Reformakte kehrt ihn in fein Gegentheil um: der 
Schwache ſoll über den Starken herrſchen. Denn 
wer iſt in Deutſchland hülfsbedürftig, wer hat Schutz 
nöthig und wer kann Schutz gewähren? Die 
militairiſche Führung Norddeutſchlands durch Preußen 
iſt ein unumſtößliches Geſetz der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Geſtaltung Deutſchlands, woran Oiſterreich 
und die Mittelſtaaten nichts ändern können, fie müß⸗ 
ten denn Preußen, das ſich durchs Schwert in die 
Reihe der europäiſchen Großmächte hineingeſiegt 
hat und folgeweiſe in Deutſchland ſo hineinge⸗ 
wachſen iſt, wie Oeſterreich herausgewachſen iſt, mit 
Gewalt aus allen ſeinen woblerworbenen Stellungen 
wieder herausdrängen. ... Oeſterreich iſt nicht mehr 
der Nachbar Frankreichs, und feine Bundes arniſonen 
werden vielfach mehr als ein Hinderniß, denn als 
eine Stütze unſerer Widerſtandsmittel betrachtet. 
Was aber Bayern, Würtemberg und Baden anlangt, 
ſo fehlt dieſen Staaten die Einheit der militairiſchen 
Action, und daher kommt ihre militairiſche Schwäche. 
Bayern wiegt ſich zwar gern in dem Traume einer 
militairiſchen Hegemonie über Süddeutſchland, aber 


Würtemberg und Baden widerſtreben dem eben fo 
ſehr, als Bayern jemals in eine militairiſche Unter⸗ 
ordnung unter Oeſterreich willigen wird. Aber ſelbſt 
in dem ganz unwahrſcheinlichen Falle einer öſter⸗ 
reichiſch⸗bayeriſch⸗ſüddeutſchen Coalition würden die 
Staaten, die ſie bilden, kaum mehr als 160,000 M. 
in's Feld ſtellen können, während Preußen allein 
mit ſeinen Linientruppen in doppelter Stärke dem 
Feinde entgegentreten kann, ſeine zahlreichen Land⸗ 
wehren und die Streitkräfte der mit ihm durch die 


Lage der Dinge nothwendig verbündeten Staaten 
ganz abgerechnet. Dieſe Thatſachen mögen zur Ant⸗ 


wort auf die Provocationen der Wiener Preſſe die? 


nen, welche geſtern in ihrem übergroßen Eifer ſich 


zu der Frage fortreißen ließ, durch wen wohl die 


deutſchen Staaten beſſer geſchützt werden, ob durch 
Oeſterreich oder durch Preußen. — Preußen iſt fünf⸗ 
zig Jahre hindurch eine deutſche Großmacht geweſen, 
aber niemals eine Großmacht auf Deutſchlands Koſten. 
Wenn das aber jetzt anders werden ſoll, ſo mag 
Oeſterreich in Preußen den Bundesgenoſſen ſuchen, 
den Vaſallen findet es ſeit dem 5. Dezember 1757 
nicht mehr.“ 

Mecklenburg. Ludwigsluſt, 26. Aug. Zu 
der heutigen Todtenfeier Körner's waren hierſelbſt 
aus den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands Depu- 
tationen und Genoſſen eingetroffen, die hier im feier⸗ 
lichen Zuge vereinigt, gegen 3 Uhr Nachmittags 
Wöbbelin erreichten. Beim Umzug um das Grab 


des deutſchen Sängers und Helden wurden die 
Kränze und Spenden von dem Centralausſchuß in 
Empfang genommen und zum Theil aufs Grab ge⸗ 
legt, theils an die Körner» Eiche geheftet, theils zur 


Ausſchmückung der Grablaube benutzt. — Die Er⸗ 
innerungsrede hielt der Hofrath Fr. Förſter. Dann 


trat der Geh. Hofrath Stiebel, bei den Lützowern 
unter dem Namen Feldwebel Bär bekannt, als zwei⸗ 
Nach einer Ehrenſalve, welche die 
Lützower Veteranen über dem Grabe gaben, und 
nach dem Geſange eines zu dieſer Feier beſonders 
componirten Liedes hielt Paſtor Horn die Schluß— 
Die zu dieſer Feier Verſammelten, deren Zahl 
ſich auf 5—6000 Perſonen belaufen mochte, traten 
darauf den Rückweg nach Ludwigsluſt an, von wo 


ter Redner auf. 


rede. 


die Mehrzahl der Gäſte mit den Extrazügen um 11 


und 12 Uhr Nachts wieder in die Heimath abreiſte. 
Die Fürſtenconferenz 
hat heute den über das Directorium handelnden drit⸗ 
ten Artikel der Reformacte erledigt, den ſie am 
Der Stein des 


Frankfurt, 23. Ang. 


Sonnabend noch zurückſtellen mußte. 
Anſtoßes war der König von Hannover, der uner⸗ 
ſchütterlich war in der Erklärung, nicht auf Grund 
einer Wahl in die höchſte Behörde Deutſchlands hin⸗ 
einkommen zu wollen. 


jedenfalls nicht viel nachzuſtehen. 
mal nicht gewählt ſein wollte, und man es doch noch 
nicht riskiren mochte mit den Kleinſtaaten ſich gegen 
einen oder mehrere der Mittelſtaaten zu verbünden, 
ſo warf ſeine Weigerung das ganze Prinzip des Ent⸗ 
wurfs über den Haufen und ein neues mußte an die 
Stelle geſchoben werden. Dieſes beſteht nun darin, 
daß die drei Könige von Hannover, Sachſen und 
Würtemberg abwechſelnd ineiner beſtimmten Reihen- 
folge die vierte Stimme führen, der Kurfürſt und 
die Großherzöge ein fünftes Mitglied wählen und die 
übrigen Staaten ein ſechſtes. Wie es werden fol, 
wenn drei gegen drei Stimmen ſtehen, ſcheint nicht 
ausgemacht zu ſein. Der Großherzog von Baden 
hat ſich übrigens der Abſtimmung, wie ſchon am 
Sonnabend, enthalten, und aus muthmaßlich diame⸗ 
tral engegengeſetzten Motiven auch der Großherzog 
von Schwerin. Dem Erſteren wirft die offtzibſe 
öſterreichiſche „Correſpondenz“ dafür die Sattiſe an 
den Kopf, er könne nichts thun ohne ſeinen Miniſter 
v. Roggenbach — als ob das der Weg wäre dieſen 
zu ſtürzen! In der heutigen Sitzung iſt dann ferner 
der fünfte Artikel durchberathen und feſtgeſtellt, daß 
die beiden Großmächte ſich über den Vorſitz unter 
einander verſtändigen ſollen. Dieſer Beſchluß' iſt 
von größter Wichtigkeit. Er verräth, was ſchon aus 
manchen Zeichen hervorging: daß die Mittelſtaaten 
ſich nach Preußens Theilnahme förmlich ſehnen, und 
nichts mehr haſſen als den Gedanken, mit Einer der 
Großmächte allein zu bleiben. Inſofern aber Oeſter⸗ 
reich unverkennbar darauf ausgegangen iſt, die Sache 
ohne Preußen vorläufig fertig zu machen, iſt hier⸗ 
mit eine erſte Abſicht Oeſterreichs bereits durchkreuzt. 
Es giebt allerdings auch in der mittelſtaatlichen Par⸗ 
tei Diplomaten, welche der abſolut antipreußiſchen 
Tendenz huldigen, Herr v. Dalwigk z. B. und wahr⸗ 
ſcheinlich, auch die bayeriſchen Miniſter v. Schrenk 
und v. d. Pfordten; aber die Partei der abſoluten 
Souveränetät, welche auch Oeſterreich zu Liebe kein 


Als Beherrſcher eines See⸗ 
ſtaats glaubt Georg V. dem bayeriſchen Monarchen 
Da er aber ein⸗ 


Titelchen wirklicher oder ſcheinbarer Macht aufgeben 
mochte, überwiegt doch. Dieſe hat den generellen 
Beſchluß durchgeſetzt, daß man ohne Preußens Zu⸗ 
Ein anderer 
genereller Beſchluß, der die Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern wahrt, iſt von der liberalen Linken beantragt 
und hat dann von den „conſtitutionellen Gewiſſen“ 
der Könige u. ſ. w. nicht gut verſagt werden können. 

— Bei den geſtrigen Wettrennen, wo eine große 
Menge Menſchen von auswärts das Feld und die 
Straßen füllte, hat der Kaiſer Franz Joſeph, der zu 
Pferde war, kein einziges Hoch mehr davongetragen. 


ſtimmung noch nichts abſchließen wolle. 


Er muß alſo auch bereits erfahren, daß das „Schwei⸗ 


gen der Völker“, die nur zu oft überhörte Lehre der 
Könige, dem Jubel auf dem Fuß folgt. Die öffent⸗ 
liche Kritik des Abgeordnetentages hat offenbor recht 
abkühlend gewirkt; desgleichen begreiflicher Weiſe die 
Nachrichten, welche von der Unetnigkeit der hohen 


Herren ſprechen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. Auguſt. 


— Heute Nachmittag 5 Uhr 17 Min. trifft Se. Excellenz 


der Stagtsminiſter von Selchow hier ein und ſetzt 
vom Bahnhofe feine Reiſe ſogleich per Ertra-Poft nach 
dem Badeorte Zoppot fort. 

— Die deutſchen Land- und Forſtwirthe, welche aus 
Königsberg von ihrer 24. Verſammlung kommend, hier 
zum Beſuch erwartet wurden, trafen dr 
kurz nach 2 Uhr auf der Eiſenbahn ein. 


lichen Empfanges geſchmückt. 
Wappen. 


ihnen eine Spazierfahrt nach Oliva unternommen. 


vereinen. 


— Der bei Anweſenheit der Suhr & Hüttemann⸗ 
ſchen Kunſtreitergeſellſchaft in Königsberg durch ſeine 
Körperkraft beim Ringkampfe mit Jean Lüttgens 
unter dem 
Beinamen „der Wadenkönig“, dort bekannt, der dem 
Lüttgens den Kampf ſehr ſchwer gemacht hat, will auch 
in unſerer Stadt es nochmals verſuchen, den Preis zu 
erringen; ſoeben hat er der Direction angezeigt, daß er 
morgen Abend hier eintreffen und am Montag oder 


allgemein bewunderte Kornträger Hitzer, 


Dienſtag am Wettkampfe betheiligen will. 


auch an die Grenze begeben. 
— Der Schluß des Victoria ⸗Theaters iſt auf den 


13. Sept. beſtimmt. An demfelben Tage wird das Stadt⸗ 


Theater für die Winterſaiſon eröffnet. 


— Auf dem Weinberg bei Schidlitz wird in der Mitte 


des nächſten Monats ein großes Muſikfeſt ſtattfinden. 
— Am nächſten Sonnabend wird von den hieſigen 


Mitgliedern des deutſchen Handwerkerbundes das erſte 


Stiftungsfeſt gefeiert werden. Es iſt für die Feier das 
Local des Herrn Schultz auf dem Weinberg bei Schid— 
litz gewählt worden. 

Königsberg, 28. Aug. In der geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung theilte der erſte Präſident der Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe die eingelaufene Ant⸗ 
wort auf das aus Anlaß der Trakehner Ereurfion an 
den König und den Kronprinzen gerichtete Dankſchreiben 
den Verſammelten mit. Hr. v. Saucken⸗Tarputſchen 
bemängelt, daß als Erkennungszeichen für die Mitglieder 
dieſer Verſammlung die preußiſchen Farben gewählt 
worden ſind, er hält es für angemeſſen, der Benennung 
„deutſche Land⸗ und Forſtwirthe“ gemäß, künftig die 
deutſchen Farben dazu zu wählen. — Der Präſident 
v. Saucken⸗Julienfelde antwortete darauf, daß es bisher 
Sitte geweſen iſt, für die Mitglieder als Erkennungs⸗ 
eichen die Farben zu wählen, welche, je nach dem Ver⸗ 
renne die Farben des Landes ſind, und das 
wäre auch hier der Fall geweſen. Redner glaubt, daß 
ſich jeder das Tragen der preußiſchen Farben zur Ehre 
anrechnen könne; des Preußens, das für die Befreiung 
Deutſchlands in den Jabren 1813 und 1814 fo tapfer 
eingeftanden iſt. Hr. v. Saucken⸗Tarputſchen glaubt 
mißverſtanden zu ſein, auch er erkenne es für eine Ehre 
an, die preußiſchen Farben zu tragen, ſein Antrag hätte 
nur bezweckt, es dem Präſidium anheim zu geben, daß 
von der 25. Verſammlung an jedes Mitglied als Er⸗ 
kennungszeichen die deutſchen Farben trage. Profeſſor 
Schneider aus Sachſen bringt einen Antrag auf Be⸗ 
ſchränkung der Aufnahme von Mitgliedern zur deutſchen 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft ein, der mit großer Entſchie⸗ 
denheit auf die energiſche Proteſtation des Hrn. Profeſſor 
Stoeckhardt aus Jena zurückgewiefen wird. 


— 

Schulitz, 27. Aug. Ein Doppelpoſten des hier be⸗ 
findlichen Detachements des Füſilier⸗Bataillons 5. pom⸗ 
merſchen Snfanterie-Regimentd No. 42 hat geſtern Abend 
auf einem Seitenwege einen zweiſpännigen Verdeckwagen 
mit Waffen und Munition in Beſchlag genommen. In 
dem Wagen befanden ſich: 30 gezogene Karabiner mit 
Percuſionsſchlöſſern nebſt den dazu gehörigen Kugelfor⸗ 
men, Ladeſtöcken und Krätzern; 2) zwei ſehr ſchön gear⸗ 
beitete Revolverbüchſen, jede in ſechs Schüſſen, nebſt 
Kugelformen; 3) 54 neue Kavallerie. Piſtolen mit Kugel⸗ 
formen, Ladeſtöcken ꝛc.; 4) 11 Kiſten ſcharfer Patronen, 
im Ganzen über 11,000 Stück enthalten. 


ute Nachmittag 

Der Bahnhof 
war mit Fahnen und Eichenkränzen behufs eines feſt⸗ 
Auf den Gebäuden deſ⸗ 
ſelben wehten die preußiſchen Fahnen, auf den Gebäuden 
der angränzenden ſtädtiſchen Gasanſtalt eine preußiſche 
und eine deutſche Fahne und eine mit dem Danziger 
Die Säfte, etwa 300 an der Zahl, wurden 
von Notabilitäten unſerer Stadt empfangen u. fuhren vom 
Bahnhof direct nach ihren Quartieren. Um 3Uhr en e 

ach 
der Rückkehr von dort wird fie ein Souper im Artushof 


Der bisher hier verbliebene Kommandeur der 
2. Diviſion, Gen.⸗Lieut. von Vietinghoff, wird ſich 
behufs Uebernahme eines Grenzkommandos nunmehr 


Die Todesfeier Körner's von den 
Danziger Turnern. 


(Schluß. 

Herr Dr. Neuma u fort: Noch nach Jahr“ 
zehnten haben fremde Nationen, ſogar die feindſeligen, 
in ihren Organen darauf hingewieſen, wie außeror⸗ 
dentlich gerade Körners Schwertlieder die Begeiſterung 
für deutſche Freiheit und den Haß gegen Napoleon 
im deutſchen Volke und Heere anfachten und wa 
erhielten. Im Brennpunkte der Volksbewegung ſtand 
er jetzt mit Arndt, Jahn, Schenkendorf. Ss Lt 
er den Zuruf Schillers ein, den fein Vater ihm 
entgegenhielt: 

„Der Menſchheit Würde iſt in Eure Hand gegeben! 
Bewahret ſie. 

Sie ſinkt durch Euch, durch Euch wird die geſunkene 
ſich heben!“ 

Dank ſeinen turneriſchen Körperübungen in der 
Jugend theilte er alle Strapatzen der Lützower Schaar, 
welche ihn zu ihren beſten Kriegern zählte. Bald 
ward er ihr Lieutenant und Lützow's Adjutant. 
Napaleon haßte ihn vor Allen, als den Zünder des 
freien Wortes. Bei Abſchluß des interimiſtiſchen 
Waffenſtillſtandes ſendet er eine eigene Schaar aus, 
Körner und ſeine Genoſſen im Waffenſtillſtande nieder⸗ 
zumetzeln. So empfängt der Unbewehrte bei Kitzen, 
nahe Leipzig, zwei Meuchelwunden, welche ihn faſt 
dem Tode nahe brachten. Mit Aufopferung der 
eigenen Sicherheit, mit Gefahr des eigenen Lebens 
ſchützen ihn ſeine Kampfgenoſſen. Je größer und 
hinterliſtiger der korſiſche Haß, deſto treuer die Freunde, 
deſto glühender das Rachegefühl in ihrem und Körners, 
des Geretteten, Herzen. Er zieht wieder mit der 
auserleſenen Jägerſchaar durch Deutſchland von Süd 
nach Nord, von Nord nach Süd, er zürnt ungeduldig, 
wenn ſeiner Kampfesluſt nicht geſtattet wird, gegen 
die Feinde zu ſtürmen. Am 25. Auguſt 1813 lagert 
die Schaar auf dem Wege von Hadebuſch nach 
Schwerin. Am 26. Auguſt früh, an einem nebligen 
Morgen, lieſt Körner feinen Genoſſen das faſt vollen“ 
dete Schwertlied vor. Da melden die verbündeten 
Koſacken den nahenden feindlichen Transport von 
Munition und Proviant. Major v. Lützow freut 
ſich des Abenteuers, er befiehlt, den Transport auf“, 
zuheben. Neben ihm an der Spitze ſtürmt ſein Adju⸗ 
tant Körner in den Feind. Der Feind flieht, der 
Transport iſt gewonnen. Die Koſacken laſſen nachläſ⸗ 
fig die Fliehenden ziehen. Da ſtürzen Lützow, Körner, 
Frieſen, Hardenberg und eine erleſene Schaar der 
Jäger ihnen nach. Doch aus dem weſtlich am Wege 
belegenen Gehölze feuern ſicher die verſteckten Tirailleurs. 
Eine Kugel dringt durch den Hals von Körners Schimmel, 
dann in des Reiters Unterleib. Körner ſinkt, noch 
einmal rafft er ſich auf, doch er ſinkt wieder zurück 
und ſtirbt. Bei Wöbbelin hat man ihn begraben, 
heut legt Deutſchland Lorbeerkränze auf fein Grab. 
So ſchied er, der begeiſterte Dichterjüngling, zugleich 
ein Sänger und ein Held. „Denn in der Geſtalt, 
wie der Menſch die Erde verläßt, wandelt er unter 
den Schatten“, und fo iſt Körner uns als der todes“ 
muthige, begeiſterte Dichterjüngling und Held gegen⸗ 
wärtig. Von ſeinem Grabe her ſtärkt uns der An⸗ 
hauch ſeiner Begeiſterung und treibt uns, ihm gleich Alles 
hinzuopfern für die heilige Rettung unſers Vaterlan⸗ 
des. Turner! Deutſchland erſtand nicht ſo roſig 
ſchön aus den würgenden Kämpfen, als der ſchwärme 
riſche Genius Körners es gehofft und erwartet hatte. 
Nun denn, ſei er uns nicht vergebens geſtorben, zünde 
fein Todestag uns die Fackel kühnen, ſtarken Man⸗ 
nesmuthes! Lernen wir von ihm die höchſten, koſt⸗ 
barſten, geliebteſten Güter dem Vaterlande zu opfern, 
dem Heile des Volkes, wo es das Tüchtige gilt; ſeien 
wir durch ihn ganze deutſche Männer! ; 

„— Des Vaterlandes Fahren 

Hoch flattern fie am deutſchen Freibeitsport. 

Es ruft die heilge Sprache unſrer Ahnen: 

„Ihr Bürger, vor! und ſchützt das deutſche Wort!“ 

Das kühne Herz läßt ſich nicht länger mahnen, 

Der Sturm der Schlachten trägt es brauſend fort; 

Die Leyer ſchweigt, die blanken Schwerter klingen: 

Heraus, mein Schwert! magſt auch dein Liedchen ſingen⸗ 

Laut tobt der Kampf! — lebt wohl, Ihr treuen Seelen; 

Euch bringt dies Blatt des Freundes Gruß zurück. 

Es mag Euch oft, recht oft von ihm erzählen, 

Es trage ſanft ſein Bild vor Euren Blick. 

Und ſollt' ich einſt im Sieges Heimzug fehlen: 

Weint nicht um mich, benelbet mir mein Glück! 

Denn was berauſcht die Leyer vorgeſungen, 

Das hat des Schwertes freie That errungen! 

Lange anhaltender, ſtürmiſcher Beifall folgte der 
Rede. Dann erſchollen die Schlußſtrophen des Schwert 
liedes von Körner. = 

Bei der darauf folgenden gemeinſamen einfachen 
Abenbtafel betheiligten ſich etwa 200 Auweſen 
Das Mahl wurde durch eine Reihe von Toaſten er. 


lebt, dazwiſchen erklangen Körners Lieder. 


en Geiſt Körners, deſſen Wahlſpruch; Durch! 
ſei er den Turnern eine zwiefache Mahnung, 

5 Männlichkeit vorzubereiten und durch den Tod 
das höchſte, heiligſte Gut im entſcheidenden Augen⸗ 
Verlag e zu bewähren. Herr Hauptmann Pernin 


Dr. G 


855 ſprach in längerer Rede über den turne⸗ 
0 


8 ötze vom Leipziger Feſte und knüpfte daran 
ae durch lauten Befall gekrönten Toaſt auf turne⸗ 
auen Geiſt und Turnerzucht. Herr Krauſe brachte 
1 motivirtes Hoch den ſchleſiſchen Streitern (Schlacht 
kung Katzbach den 26. Auguſt. Herr Winkelmann 
* einen ſelbſtoerfaßten, warm gefühlten, ſchwung⸗ 

en Dithyrambus auf Körners Tod vor. Herr 
des fleumann toaſtete auf Palm, den Vertreter 
= freien deutſchen Wortes, der freien Preſſe gegen 
Da großen Corſen, der dieſe vor Allem fürchtete. 
Deum will er Palm am 26. Auguſt erſchießen; wir 
miſ the aber ſagen, er ſoll leben! und er lebt (ſtür⸗ 
Bacher Zuruf.) Herr v. Seegerſtröm brachte ein 
in den Turnvereinen, in welchen Körners Begei- 
n und Opfermuth genährt wird, heranreift und 
uit Männer erzieht. (Bravo!) Das Feſt ſchloß 
wi dem Chorgeſang des Körnerſchen Liedes: Lützows 

lde Jagd. — 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
mie 
Pferd 
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un 
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an 
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Zunge Augenblicke darauf einen, im ſinnlos betrunkenen 
—— der bis auf das Hemd ausgezogen war. 
den uthete, daß der ergriffene Menſch, in welchem man 


Mat 


Be 
würd 
den, dem e . 


— 


blieb 
in de abei, feine Unſchuld zu 


Aa auf ſeinen Leib gekommen, antwortete er, eines 
8 einen betrunkenen Menſchen mitten auf der Straße 
di n geſehen. Mitleidig, wie er nun einmal ſei, habe er 

olle des barmberzigen Samariters übernommen und 
zu fü etrunkenen aufgehoben, um ihn auf einen Beiſchlag 
nu en und auf demſelben niederzulegen. Während er 
an — Matroſen geführt, ſei dieſer bin und her getaumelt, 
Unter nen Körper gefallen und an dieſem zur Erde hin- 
em gerutſcht. Bei dieſem Hinunterrutſchen und feinen 
een zungen, den Betrunfenen aufzuheben, ſei es möglich 
Koeln, daß ſich deſſen Rock auf feinen, des Angeklagten, 
felbſter ohne ſein Wiſſen geftreift, oder daß er ſich 
8 f in den Rock bewußtlos hinein gearbeitet hätte. Denn 
a keine Kleinigkeit fo. einen ſchwer betrunkenen 
die nwoſen zu führen. Der hohe Gerichtehof beachtete 
zu ei ünchbauſiade des Angekl. nicht und verurtheilte ihn 

ner Zuchthausſtrafe von 3 Jahren. 


Schiſfs-Napport aus Meufahrwafer., 
Geſegelt am 28. Auguſt. 
3 Schiffe m. Holz. M 
Geſegelt am 29. Auguſt. 
6 Schiffe m. Getreide und 4 Schiffe mit Holz. 
Ankommend: 2 Schooner. 


Producten⸗ Berichte. 
Börfen-Berkänfe zu Danzig am 29. Auguſt. 

eizen, 60 Laſt, 132 pfd. fl. 432}, 445; 131. 82pfd. 

fl 410; friſch 183pfd. fl. 447; 127. 28pfd. fl. 430 


Ale pr. Söpfd. 
on, u 120pfd. fl. 303; 127. 28pfd. fl. 300 
Ipfd 


U 
Oerſte 1 6 
„ 111. 12pfd. fl. 243. 
. fl. 660 pr. 73 lpfd. 
dörn pallırı und nach Danzig Peſtimm! 

45 vom 25. bis incl. 28. Au guſt: > 
19 Laß Caft 27 Saft. Weizen, 216 Saft zs Sgt. Kogaen, 
8546 58 Schffl. Erbſen, 14 Laft 6 Schffl. Rübſaat, 


fichten 
un e Balten und Rundholz, 128 Laſt Bohlen 
e daßbolz. Waſſerſtand 1 Fuß s Zoll unter 0. 


auf allgemeinen Zuruf die Rede des Herrn H 


Angekommene Fremde. | 


Die Nittergutsbefiger Hauptmann Blankenburg a. 
Neuhoff, Weiß a. Niedamowo, Abramowski a. Grabow, 
Suter n. Familie a. Löbcz, Schnee a. Gr. Podleß, 
Schröder a. Plan u. v. Somnitz a. Freeſt. Gymna⸗ 
fial » Director Dr Göbel a. Conitz. Die Kaufleute 
Jacobſohn u. Wolff a. Berent. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Hauptm. a. D. v. Böltzig a. Neu- Stettin. Amtmann 
Sachße a. Halle. Die Rittergutsbeſitzer Witte a. Chru- 
ſtowo, Krieger a. Neſchikowo, Martini a. Chursdorf, 
Martinia. Sukowo u. Lehmann a. Pawlowko. Domainen⸗ 
pächter Lieutenant Weißermel n. Familie a. Straßburg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Guts pächter Heirmel a. Czerwijewo u. Päpke 
a. Lesnicow. Pr.» Licut. Kummer a. Czerwin. Guts 
beſitzer Müller a. Klokau. Die Kaufleute v. Ortenburg 
a. Königsberg, Meyer a. Berlin u. Metzger a. Mainz. 
Amtmann Fink g. Freyburg. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſitzer Thilo a. Vosberg. Die Fe duden 
Eben a. Pommern, Schütze a. Heinsdorf u. laaßen n. 
Familie a. Küchwerder. Rentier Heidborn 4. Stralſund. 
Eifeng. » Bei. Stützke a. Lauenburg. Die Kaufleute 
Hirſchberg u. Heyden a. Lauenburg u. Schäfer a. Elver⸗ 
feld. Oberlehrer Dr. Stein a. Conitz. Ritterſch.⸗Rath 
Eben a. Pommern. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonutag, den 30. Auguſt. Zum erſten Male (ue n). 
Bruder Liederlich. Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 5 Bildern von E. Pohl. Muſik 
von Conradi. 

Montag, den 31. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel der 
Mile. Verkreus, Solotänzerin vom Stadttheater 
zu Marfeille, Mr. Carrey, Solotänzer von der k. 4 


8 


& 


S 
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ÖCireus Suhr & Hüttemann. ® 
zu Ehren der hier anweſenden deutſchen 
8 Fran Lina Suhr wird die hohe Schule mit 5 
Großes Triumph⸗, Preis: und A 
4 mit 7—8 der ſtärkſten Männer Danzig's. 
ausgeführt von Herrn Tesseydre. 
Nachmittags 4 Uhr: 
0 Zu den ermäßigten Preiſen, wobei auch A 
5 Montag, den 31. Auguſt 1863: 
Ringkämpfers Herrn Jean Lüttgens, 
ih wird einen Ringkampf mit zwei der ſtärkſten 0 
4 100 Thlen. demjenigen Pferdebeſitzer, deſſen 
Im Laufe dieſer Tage findet eine zweite 


0 Sonntag, den 30. Auguſt 1863: 
0 Forſt⸗ und Landwirthe. 
. dem ruſſiſchen Hengſte Soliman reiten. 
Wettringen des Herrn 
Der fliegende Mann, 
e Monstre, 
& Feſtvorſtellung für Kinder. 
Erwachſenen der Zutritt für das doppelte 
Große außerordentl. Vorſtellung 
+ wobei derſelbe ſich in verſchiedenen Productionen 
5 Pferde der Stadt und Umgegend aufnehmen, 
e Pferde im Stande find, ihn einen Zoll von 
0 Gratis » Perloofuuß ſtatt. Das zu 


— 


S. Se. S. GSS 3. 
Große Extra⸗Galla⸗Vorſtellung 9 
& Vorführung von LO Schulpferden. 
v Jean Lüligens 
oder: Clotildens Naub. 
Entree frei ſteht. 
zum Benefiz des berühmten Athleten u. Preis- © 
ganz beſonders auszeichnen wird. Derſelbe 
und zahlt Herr Lüttgens eine Prämie von 
der Stelle zu bringen. 
looſende Pferd iſt ein Ponny⸗ Rapphengſt, 


Academie Imperiale für Muſik und Kunſt zu Paris, : 0 

des Frl. Helin, Nationaltänzerin vom k. Hoftheater 6 4½ Jahre alt, und iſt das andere von dem 2 
zu Stockholm, des Frl. Schellenberg, Solotänzerin Geſpann, zu welchem das erſte verlooſte Pferd 5 
vom Herzogl. Hoftheater zu Deſſau, und des Herrn | = gehörte, im Werthe von 600 Fres. Die 
Homann, Solotänzer vom Hoftheater zu Deſſau,] Looſe werden an der Kaſſe vertheilt. 771 
unter Direction des Herrn Carlo de Pasqualis, ; Zu dieſer Vorſtellung werden Sonnt = 
Dazu: Zum zweiten Male: „Bruder Liederlich.“ 1 Nachmittag bei der 3 „Vorſtell ag 2 
Peſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und fünf 32 8 9 inder = ellung ſchon 19 


v 


V Loofe vertheilt. | 
6 Suhr & Hüttemann. m 
SB DD DI 


Bildern von E. Pobl. 
Dienſtag, den 1. September e.: 


Im Saale des Schützenhauſes. 
Abschieds - Soiree 


des Komikers L. Magener 
unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin Frl. Riedel 
vom Theater zu Bremen, des Opernſängers Herrn 
Sonnleithner, des Muſikdirektors Herrn Mäklenburg 
und der Mitglieder des Danziger Sängerbundes. 
Anfang 7 Uhr. 

Billets à 7½ Sgr. find in den Conditoreien 
der Herren Sebastiani und Grentzenberg, bei dem 
Kaufmann Herrn Rovenhagen, in der Expedition 
der Danziger Zeitung und in der Buch- und Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn Const. Ziemssen zu haben. 
Abends an der Kaſſe: Entree 10 Sgr. 


EEE Kupferitih in Quartoformat 2. 
12 Anſichten von Danzig 
und Umgegend für 13 Sgr. 


Dieſelben in eleganten Eluis gefaßt mit der Aufſchrif 


Erinnerung an Danzig 


für 22%, Sgr. Einzelne Photographien, wie Brief⸗ 
bogen mit Anſichten von Danzig und Umgegend. 
Ferner Photographien berühmter Perſönlichkeiten und 
Genrebilder Stück von 1½¼ Sgr. an (im Dtzd. 15 Sgr.) 
von Viſitenkartenformat bis Quarto, wie auch eine 
große Auswahl 
billiger Photographie-Albums EEE 

empfiehlt die Papier-, feine Leder- und Galanterie⸗ 
waaren-Handlung von J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe 3, (nahe der Poft.) 


SALLEdeBAscH 


Sonntag, den 30. Auguft, Drei Vorstellungen 
zu. Montag, 31. Aug. die 2 letzten Abſchieds⸗Vorſtellungen 


„ ſowie 
€: 1 Auftreten der beiden Original Chineſen 
Are Hee und Sam Ung 
r in ihren unübertrefflichen Leiſtungen. Beſonders zeichnen ſich 
dieſelben in ihren Jongleurk ünſten und Meſſerwerfen aus. — Anfang der erſten Vorſtellung am 
Sonntag um M, der zweiten um 6 und der dritten um 8 Uhr. Am Montag Anfang der erſten Vorſtellung 
um. 6 und der zweiten um 8 Uhr. Kaſſeneröffnung eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung. 


Danzig und Umgebung. 
Anſichten in Photographien, 
Stahl- u. Kupferſtichen, 
das „Jüngste Gericht‘ 
nach dem Originale. 
Karten, Pläne u. Fremdenführer 


empfehlen in großer Auswahl 


Leon Saumier, 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 17. 


Ein folider junger Mann, der ſich 
befähigt hält, in einem Fabrikgeſchäft die Buch⸗ 
und Rechnungsführung zu übernehmen, auch bereit 
iſt unter Anweiſung des Herrn Prinzipals bei 
der leichten nicht ſchwierigen Fabrikation thätig 
zu ſein, findet eine angenehme und dauernde 
Stelle in Berlin mit vorerſt 20 Thlr. monatl. 
Salair neben völlig freier Station. Auftrag: 

J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


E Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. H ec. 


Bekanntmachung. 


In, Angelegenheiten der General -Agentur der 
Allgemeinen Renten-, Capital- und Lebens. 


versicherungsbank Teutonia in Leipzig, wird 
mich der Königl. Oberförster a. D. Herr Jacobi, 
Agent der Teutonia hier, Gerbergasse No. 8, 
für einige Zeit vertreten. 1 
Danzig, am 13. August 1863. 
K. W. Liebert, General. Agent der Teutonia 
für West- Preussen. 5 
Gleichzeitig bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniss, dass den nachstehenden Herren: 
6. R. v. Dühren hier, Langgarten No. 102, 
A. v. Dühren hier, Pfeflerstadt No. 38, 
Gebrüder Schwartz. hier, Hausthor No. 5, 
Alfred Schroeter hier, Langenmarkt No. 18, 
A. Szolkowski hier, Fischmarkt No. 38. 
Herrmann Grabowsky, Privat-Secret i. Elbing, 
A. Pauly, Privat-Secretair in- Marienburg, 
A. Kornblum, Lehrer in Neuteich, 
L. Giesow, Buchhändler in Tiegenhof, 
Otto Gollong Lehrer in Neustadt W.-Pr] 
Actuar Pauli in Carthaus, 
Jul. Cäsar Wolters, Lehrer und Organist 
in Mariensee, 
N. Neumann in Berent, 
6. Jacobsen, Priv.-Secret. in Pr.-Stargardt, 
J. Braun, Gastwirth in Marienwerder, 
L. W. Thomas, Gastwirth in Mewe 
Privat-Secretair Schinkel in Rosenberg i. Pr. 
Rudolph Rosteck in Bischofswerder, 
Joh. Ferd. Hintz in Dt. Eylau, 
8. Radzick in Riesenburg, 5 
Theodor Schulwach, Priv.-Secret.inLöbau i. Pr., 
C. Witt, Particulier in Thorn, 
Ernst Wittenberg in Culmsee, _ 
Victor Wolle, Privat-Secretair in Gollub, 
H. Wronsky in Christburg, 
Gustav Bandelow in Schwetz, 
F. W. Buchau in Neuenburg, 
F. Paul in Flatow, s 
Bürgermeister Kanitz in Krojanke, 
Ed. Janz, Lehrer in Zempelburg, 
Julius Müller in Dt. Krone, 
Gerson Salinger in Mrk. Friedland, 
A. Russe, Lehrer in Jastrow, 


8 i e, 8 
8 z— oe, Ger.-Seeret in Conitz, 


6. Hindorf, Lehrer an der Königl. Gewerbe- 
schule in Graudenz 


eine Agentur der 
Allgemeinen Renten-, Capital - und Lebens- 
Versicherungsbank „Teutonia“ in Leipzig 


übertragen worden ist und empfehlen sich die- 
selben hiermit zur Vermittelung aller bei der 
Teutonia zulässigen Versicherungen mit dem 
Bemerken, dass Statuten und Prospecte in deren 
Geschäftslocalen gratis in Empfang genommen 
werden können — und die Genannten auch zur 


Ertheilung jeder weiteren Auskunft über obige 10 


Anstalt mit Vergnügen bereit sind. 
Danzig, am 13. August 1863. 
F. W. Liebert, 
General -Agent der Teutonia für West- Preussen, 


in Vertretung i 
der Königl. Oberförster a. D. Jacobi, 
Agent der Teutonia, Gerbergasse No. 8. 


ee eee eee 
x Anfichten von Danzigs 
2 und ſeinen Umgebungen, 


III 


größte Auswahl aller im Kunſthandel 


2 erſchienenen Blätter, x 3 
Photographien; 


Kin ausgeſucht ſchönen Exemplaren 


& hält ſtets vorräthig 
E. Doubber o R, 3 
Buch- und Kunſthandlung, Langgaſſe 38. 8 
eee 
N Das anerkannt beſte Toiletten⸗Mittel, 

welches die Kopfhaut von allen Schinnen befreit, 
das läſtige Jucken befeitigt, und das Ausfallen 


der Haare ſofort unterbricht, iſt wohl das 


bewährte Schinnenwaſſer 


aus der Fabrik von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss in 
Danzig, Portechalſengaſſe No. 3, in Flacons 
. 15 Sgr., welches eine leicht ausführbare, 
ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 


n 


Praktiſche Reſultate, 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


Eharlottenftrafe 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſche N Kräuter⸗Lique Urs nachweiſen⸗ 
1) Seit länger als vier Jahren litt ich an Bruſtbeſchwerden und furchtbarem Herz⸗ 
klopfen, ſo daß ich weder Tag noch Nacht Nuhe hatte. Alle angewendete Fee: 2 die 
ich in Anſpruch genommen, konnte mich von dieſem ſchrecklichen Uebel nicht befreien, bis ich endlich auf 
Anrathen eines Freundes zu dem von Ihnen erfundenen „Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur“ meine 
Zuflucht nahm und zu meiner unausſprechlichen Freude ſchon nach Verbrauch von zwei 
Flaſchen deſſelben eine völlige Linderung meines Uebels verſpürte. 
Anerkennung für Ihr fo wundervolles Getränk und zum 
hierdurch öffentlich meinen tiefgefühlten Dank aus. 


Berlin, den 20. Juli 1863. 

A. J. Diebel, Oranienſtraße 105. 

2) Nachdem ich feit Jahr und Tag an quälendem Huſten, bald trocken, bald mit 
Auswurf und oft mit Bruſtſtichen und wangen Athmungsbeſchwerden verbunden, 
gelitten, dabei den Appetit ſchon faſt ganz verloren hatte, und aller ärztlichen Behandlung, 
ſowie dem Gebrauche von mancherlei Hausmitteln zum Trotze mehr und mehr von Kräften gekommen 
war und nur ſelten noch mich durch einen ungeſtörten Schlaf ein wenig ſtärken und erquicken konnte — 
bin ich durch den jetzt dreimonatlichen regelmäßigen Fortgebrauch des Daubitz'ſchen 
Kräuter-Liqueurs zu meiner unausſprechlichen Freude gegenwärtig ſo weit von 
meinen Leiden befreit, daß ich wieder mit Appetit eſſe, regelmäßig gut ſchlafe, 
das Athemholen ſchon viel freier vor ſich geht, der Kopfſchmerz nur noch dann und 
wann eintritt; daß ich tägliche Spaziergänge machen kann, ohne mich ſonderlich 
angegriffen zu fühlen; mit einem Worte, mich wie neu geſchaffen fühle. — Von dem 
innigften Danke erfüllt. kann ich es daher nicht unterlaſſen, ja halte es für eine heilige Pflicht, dies 
hiermit öffentlich zu bezeugen. 

Berlin, den 23. Juli 1863, 

Paul Oppermann, Kaufmann, Alexandrinenſtr. 107. 

3) Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit, mir von dem von Ihnen erfundenen Kräuter Liqueur, 
welchen ich auf Anrathen eines Freundes mit dem beſten Erfolge gegen Magenbeſchwerden, 
Verſtopfung, öfteren Mangel an Appetit, Kopfſchmerz und Huſten, der mit Auswurf 
begleitet, gebraucht habe, für eingezahlte 2 Thlr. zu überſenden. 

Gr. Pankow bei Pritzwalk, den 22. Juni 1863. 

N C. Gutke, Mühlenbeſitzer. 

4) Geehrteſter Herr! Ihre Sendung Kräuter⸗Liqueur vom 17. März d. J. hat bei 

meiner hartnäckigen Verſchleimung und Verſtopfung fo außerordentlich kräftigend 


und lindernd gewirkt, daß ich Sie erſuche, für eingezahlte (folgt Beſtellung). 
Gade gaſt bei Seyda (Hof Blönsdorf), den 23. Juni 1863, Fenſch, Pfarrer. 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 
Kräuter⸗Liqueurs bei: 

Friedr. Walter in Danzig. 

Ad. Mielke in Prauſt. 


0 In dankbarer 
Nutzen ähnlich Leidender ſpreche ich Ihnen 


Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Louis Neuenborni. Kaliſch b. Berent, 


CCC KLEE RENTE 
Die von mir nur allein nach dem Originale anfgenomment 


Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes von A. Hinz, ift fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn Hinz, 
Korkenmachergaſſe No. A, zu haben. Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bildes 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzlichen 


Wappen und meinem Namen darunter) verſehen ſind. 57 Busse, 
.. cc e = Photograph, 
FF 


i Wilhelm Engels & Comp., 
| ö 


ie vormals } 


2 Wu, among & done., f 
8 aus Solingen, b 


ewpfehlen ihr vollſtändiges Lager em gros und en detail, beſtehend in allen Sorten 
f i feinſter Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſern, mit Elfenbein, Ebenholz⸗, Horn» und ſtählernen Zu 
ig: Heften, Weder-, Raſir -, Inftrumenten-, Jagd und Küchen ⸗Meſſern, Brod, Schinten- und A 


2 


AZwieback⸗Meſſern, feinen engliſchen Scheeren und Lichtſcheeren, engliſchen Näh- und Strick⸗Nadeln, 
e Pfropfenziehern, Butter⸗ und Käſe⸗Meſſern, Flieten, Trockare für Schaafe und Rindvieh. Ferner 
25 Stahlfedern in beſter Auswahl und vorzüglicher Güte, Britannia und neuſilberne Vorlege⸗, 
Bl Eß⸗, und Kaffeelöffel, Zuckermeſſern, Rei ßßzeuge, Gurkenhobel und echtes double Eau de 
r Cologne, Rappicre, Sporen, Kandaren und Trenſen. Eine Auswahl Doppel flinten, 
WB: für deren Schuß wir garantiren, Revolver, Terzerolen, Jagdgeräthſchaften, u. dgl. b 
u die Preiſe find, um Nückfracht zu ſparen, herabgeſetzt. n 
5 Unſer Stand iſt die ſiebente Bude, vom hohen Thor kommend, linfs 
5 und mit obiger Firma bezeichnet. i 


= 
7 
14 


Kinder billiger. 
[73 


Donna Francisca u. Blumenau an 10. Oct-30, Säuglinge fret. 
Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogen Contracte erfolgen. 


if, zwei Mal monatlich, Paſſage Tylr. 80, | 


Jetzt zum Schluss des Dominiks. 
Gänzlicher Ausverkauf der noch vorräthigen fehr dauerhaften 


Negenſchirme in ſchweren ſeidenen Stoffen, 
— ee von Alpacca und engl. Leder, 
Echtfarbige be 
bei Alex. 


uſchirme und ſeidene En tout cas 
im Anerbach ' ſchen Harfe Langgaſſe No. 26, eine Treppe hoch. 
RT 


Sachs aus Cöln a. N. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


